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Mein Spieglein, blank und 
wahr, 

Sag, werd’ ich auch heute 
dem Liebsten gefallen .. .? 


„Du madst dich ja so 
schön, Anneliese — — —!” 

„Das gehört sih doc, 
Vaier. Der Leopold kommt 
doc aus demKrieg zurück!” 

„Leopold! — Leopold! Ja, 
wie spricst du denn von 
deinem Landesfürsten —?” 

„Für michbleibierderLeo- 
pold, mit dem ich immer im 
Schloßgarten gespielt habe!” 

Anıworten kann der Herr 
Apoiheker Foese seiner rei- 
zenden Anneliese nicht mehr 
auf ihre respektlose Be- 
merkung, denn von der 
Straße hertönt Marschmusik, 
daß die Scheiben klirren. 
Die Trommeln rasseln, 
schrill klingen die Quer- 
pfeifen, und das stolze Leib- 
regiment Seiner Hoheit des 
Fürsten Leopold von Anhalt- 
Dessau marsciert festen 
Schrittes vorüber, voran der 
junge Fürst auf seinem 
Schimmel, gleich hinter ihm 
seinunzertrennlicher Gresch- 
ke, jetztSergeantundFreund, 
früher Prügeljunge Seiner 
Hoheit. Jubelnd begrüßen 
die Dessauer ihren vom 
Felde heimkehrenden jun- 
gen Fürsten und sein be- 
rühmtes Regiment. In dem 
Trubel hat Leopold Anne- 
lieses Sträußchen nicht be- 
achtet, das ihm vor die Hufe 
seines Schimmels flog. Hat 
er die Jugendgespielin ver- 
gessen draußen in der 
Fremde — —? 

Im Schloß empfängt den 
Fürsten der Hofmarscall 
Baron von Chalisac, streng 
nach der Eiikette, nach der 
er den jungen Prinzen 
seinerzeit auch erzogen 
hatte. Leicht war das nicht 
gewesen, und der Rohrstock 
des Barons war nicht selıen 
in Tätigkeit getreten — auf 
Greschkes Rückseite, dafür 
war der ja der Prügeljunge, 
Die Fürstinmutter begrüßt 
zärtlich ihren wilden Sohn, 
der immer nur an seıne 
Soldaten denkt und stalz 
ist auf seine Erfindung der 
eisernen Ladestöcke und des 


Gleichschritts beim Marsch. ' 


Aber die Frau Mama hal 
so ihre Pläne, wie sie den 
rauhen Krieger zähmen will. 
Da ist eine sehr reizende 


Junge Prinzessin, Marie von 
Hessen, aber — so wäs muß 
vorsichtig und diplomatisch 


Auf dem Marktplatz ve 


alles z 


eingeleitet werden. Eine 
Gesandtschaft aus Kassel ist Dessau ist 
schon unterwegs ..., fest vorberei 
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hat den ersten Tanz mit der 
tugendsamsten Jungfrau, die 
aus geheimer Wahl hervor- 
gehen soll. Bürgermeister 
Huhn ist siher, dab man 
seine Tochter wählen wird, 
Leopold sieht die zur Wahl 
gestellten Jungfrauen. Ver- 
dammt nochmal! Tugend- 
haft mögen sie sein — schön 
sind sie nicht. Ärgerlich 
läßt er seine gefürchteten 
Blicke schweifen, denen nicht 
die kleinste Unordnung in 
der Montur entgeht. Wer 
steht denn da abseits? Das 
ist doch die Anneliese! 
Donnerwetter, ist das Mä- 
del hübsch geworden. Mit 
ihr und keiner andern wird 
er den Tanz eröffnen. Die 
Stimmzettel liest er selbst 
vor, alle lauten auf Anne- 
liese Foese. Echt Leopold- 
sche Zaubereil Der Tanz 
beginnt, Leopold mit Anne- 
liese führtdenReigen. Durch 
die tanzenden Grenadiere 
und Bürger drängt sich 
Chalisac. 

Die hessishe Gesand- 
schaft ist bereits in der 
Stadt, der Fürst soll ins 
Schloß kommen, wünscht 
die Fürstinmutter. Gut! 
Aber erst bringt er sein Mä- 
del nach Hause, der $Schim- 
mel hat für zwei Platz. Ge- 
duldig steht das Leibroß des 
Fürsten vor der Apotheke, 
in der zwei Verliebte allein 
sind. — — Ein Reisewagen 
poltert vorbei und verliert 
ein Rad. Es ist die hessische 
Gesandischaft, die dann auf 
etwas rauhe und gar nicht 
höfishe Art die Bekannt- 
schaft des Landesfürsten 
macht. Die delikate Mission: 
der Herren scheint zu schei- 
tern, Leopold will sich das 
Mädel, das er mal heiratet, 
allein aussuchen. 

Anneliese leidet unter 
dem Klatsh der kleinen 
Residenz, schon zeigt man 
mit Fingern auf sie, jeder 
weiß, daß der Fürst jeden 
Mittag den Weg zur Apo- 
theke findet. 

Die Fürstinmutter hat mit 
der Prinzessin Marie einen 
neuen schlauen Kriegsplan 
entworfen, bei dem zwei 
„lange Kerls” als Köder 
dienen. Aber Leopold bleibt 
seiner Änneliese treu, nun 
gerade wird er sie heiraten. 
Eine neue Intrige der Ge- 
genseiite: Leopold hätte 


einen 


Nebenbuhler bei 


Anneliese, den Kandidaten 


Schmitt. 


Es kommt zu einer 


stüärmishen Auseinander- 


setzung, bei der Leopolds 


schönen Apothekerst: 


Backe die Bekanntschaft des mact. U 


hlagfertigen Händchens de 
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innerlih verbitiert mar- 
schiert der Fürst mit seinem 
Regiment nach Berlin und 
von da in den Krieg. In 
Dessau bleibt ein unglüc- 
lihes Mädchen zurüc. 


Die Fürstinmutter greift 
nun energisch ein; die Ge- 
schichte mit der Apothekers- 
tochter muß ein für allemal 
zu Ende sein. Anneliese soll 
schleunigst den Kandıdaten 
Schmitt heiraten. Durch den 
Kummer zermürbt und see- 
lisch gebrocen, willigt das 
Mädchen schließlich ein. 


Leopold liegt vor Kaisers- 
werth und erfährt allesdurch 
einen Brief seiner Muiter. 
Nun ersi merkt er, daß seine 
Liebe zu Anneliese stärker 
als sein Trotz ist. Das Leben 
ist ihm vergällt, er will beim 
Sturm auf die $tadt den Tod 
suchen. Greschke jagt nad 
Dessau. Schon steht der 
Hochzeitswagen vor dem 
Haus des Apothekers, da 
hört Anneliese Greschkes 
Beriht. Gleich darauf ga- 
loppiert ein Hochzeitswagen 
aus Dessau heraus, Greschke 
auf dem Bock, im Wagen 
Anneliese. 


Im Lager vorKaiserswerth 
wird gerade Sturm geblasen. 
Die $turmkolonnen stehen 
in der vordersten Traverse, 
an der Spitze Fürst Leopold. 
Da kapituliert die Stadt. 
Der Sturm wird abgeblasen. 
Wütend stürzt Leopold in 
sein Zelt und sieht — Anne- 
liese. Famos — nun läßt er 
sie nicht mehr fort. Der 
Pfarrer von Kaiserswerth 
soll sofort das junge Paar 
trauen: den FürstienLeopold 
von Anhalt-Dessau und 
Anneliese Foese, die Apothe- 
kerstochter. Ein Dekret des 
Kaisers Leopold mit der 
Ernennung der Braut zur 
Reichsfürsiin von Anhalt 
kommt gerade noch im rich- 
tigenMomentan, so dakauc 
die Etikette gerettet ist 


Jubelnd beglückwünscen 
die Grenadiere vom Leib- 
regiment ihren Leopold und 
seine Anneliese — — — — 
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dem Mädel II 
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